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Nr. 167. 


Deutſchland. 
N Berlin, 8 April. Die „National-Zeitung” 
ſchreibt: 


R Depeſchen aus Kairo von geſtern melden die 
Auflöſung des erſt vor wenigen Wochen, nach lan ⸗ 
gen Mühen unter Vorſitz Tewfik Paſcha's, älteſten 
Sohnes des Vizekönigs gebildeten Minifteriums. 
Jemail Paſcha hat, nachdem die von ihm ange⸗ 
Miftete Offiziersemeute vom 18. Februar nicht den 
gewünſchten Erfolg gehabt und ihn von der eng- 
liſchen und franzöſtſchen Bevormundung befreit 
bat, zu dem letzten verzweifelten Mittel eints Staats⸗ 
kreiches gegriffen, um wieder unumſchränkter Herr 
über die Einkünfte ſeines Landes zu werden. 

Wie „W. T. B.“ aus Kairo meldet, theilte 
der Khedive geſtern den Generalkonſuln der fremden 
Mächte den zur Reorganisation des egpptiſchen Fi⸗ 
nanzweſens ausgearbeiteten Entwurf mit dem Be⸗ 
Merken mit, daß der Erfolg dieſes Entwurfes von 
der Entfernung der europälſchen Mintſter abhängen 
würde. Der Minifterpräfivent, Erbprinz Tewflk 
Vaſcha, legte darauf ſein Amt nieder, der Finanz⸗ 
miniſter Rivers Wilſon und der Arbettsmintſter de Blig- 
nieres wurden vom Khedive ihrer Stellen enthoben 
nud der Khedioe ſetzee ein neues Miniſterium unter 
dein Borfip Scherif Paſchas ein, das ausschließlich 
aus Eingebörenen beſteht. 

Das von Dilegirten der Geiſtlichkeit, der obe⸗ 
un Beanıten und ter Notabeln ausgtarbeittte Fi- 
0 rojekt hält eine 6proz. Revenue aus der uni- 

ten Schule aufrecht, wovon 1 Proz. zur Amor- 
verwendet werden ſoll; ebenſo wird eine 
Menne von 5 Proz. aus der privilegieien Schuld 
duftecht erhalten. In dem Entwürfe 3 
A geſchlagen, 55 Proz. der ſchwebenden Schuld 
War zu bezahlen und den Reſt in zu begebenden 
AOL. Titres. Der ſchedive hat eine Erklärung 
* en, in welcher er hervorhebt, daß Egypten ſich 
untswigs in ſchlechten Verhältniſſen befinde; dit 
"träge müßten aufrecht erhalten, die Urtheilsſprüche 
Gtrickte reſpektirt und die in den Dekreten vom 
8 re 1876 dargelegten Prinzipien beibehalten wer⸗ 
* Europa müſſe eine weitgehende finanzielle 
ontrolle zugeſtanden werben. 

Mit dieſem Schritt bat Jsmall Paſcha die 
zuopäiſche Kuratel von ſich abgeschüttelt. England 

legt bereits, wie es dieſen Staatsſtreich des 
derwegenen Khedive beantworten ſoll; auf Trans. 
tionen, wit nach dem 18. Februar, kann es fi 
aum mehr einlafen. Heute findet in Downing⸗ 
let ein Kablnetsrath ſtalt, der ſich mit der egyp⸗ 
* Angelegenheit beſchäftigen wird. Die zuwei⸗ 
ji gut unterrichtete „Morning Por“ läßt ih da⸗ 

vernehmen, daß eine direkte Intervention Eng- 


lande in Egypten nicht zu empfehlen jel, dagegen 


| 


müſſe die Abjepung des Khedlve vom Sultan 
Alorbeıt werben. Lord Beaconsfields spirited po- 
ey, welche mit dem Ankauf der Suezkanalaktten 
— wurde, könnte gt 15 Nil 
ichen Schiffbruch erleiden. n Afghaniſtan, 
am Rap, * hat England immerhin freie 
Haud Für feine Aktion, in Egopten aber darf es 
Juen Schritt thun, ohne ſofort auf franzöſiſche 
uteieſſen zu ſtoßen, die es unter allen Umſtänden 
derückſchlgen muß, wenn die Entente cordiale 
chen London und Paris nicht als eitle Fiktion 
10 ameſen jol. Nach den Offereputf vom 
W Februar, der dem engliſchen Mintſter Rivers 
ſon einen Theil ſeines Bartes und dem fran⸗ 

a, den Miniſter der öffentlichen Arbetien de Blig⸗ 
leres einen neuen Cplinderhut, der deu weuteri⸗ 
baten am meiſten Anſtoß erregte, koſtete, haben 
10 die Kabinette von England und Frankreich über 
a gemeinſchaftliche Aktion verſtändigt und einige 
ds dampfer nach Egypten verſandt, die jedoch zu 
Thätigkeit kamen, offenbar well man in Paris 

dan mit den weiter gehenden Intentionen Lord 
die onsfelbs übereinſtimmte, die ſchon damals auf 
Abſetzung Jemall Paſchas gerichtet waren. 
bn begnügte ſich damals, den Vizekönig zu einer 
Win, für die dem franzöſiſchen und engliſchen 
10 fer von den Offizieren zugefügten Inſulten zu 
ihigen, willfahrte ſeinem Verlangen, daß der Erb⸗ 
Tewfik Paſcha an Nubar Paſcha's Stelle den 
abend im Miniſterrath ſühre. Man machte ihm 
W begreiflich, daß er für alle Folgen dieſer neuen 
wentſerkombination würde verantwortlich gemacht 
* n. In einer identiſchen Note vom 8. März 
— es: „Ew. Hoheit werden begreifen, welche 
aste VBerantwortlichkeit Sie mit der Anregung (en 
voquant) zu dieſen neuen Anordnungen über⸗ 


re wird ferner 


ch der Porta del Popolo befindlichen Bethauſe gedul⸗ 


nahmen und wie ernſt die Folgen wären, benen her beſtätigte, beginnt mit dem erwachenden Früh ⸗ 
Sie ſich ausſetzen würden, wenn Sit nicht neymöch⸗ jahr aufs Neue die Publiziſtik zu beſchäftigen. Das 


ten (ne savait pas), deren vollſtändige Durchfüh 
rung ſicher zu ſtellen und wenn ſpäterhin Schwie⸗ 
rigkeiten gegen die Maßnahmen der Regierung ent⸗ 


‚Reben oder die öffentliche Ruhe geſtört werden ſollte“ 


Der Khedive hat nun die beiden Mächte durch 
ſeinen Staatsſtreich aufs Arußerſte gereizt; es ent- 
ſteht aber die Frage, ob der ſo ſchlaue Egypter den 
Schritt gethan hat, ohne ſich vorher einen guten 
Rückhalt geſichert zu haben? Sehr geſpannt darf 
man ſein, wie ſich Frankreich gegenüber den neur- 
fen Vorgängen in Kairo ſtellt; auffälliger Weiſe 
hat der ſonſt jo mittheilungsluſtige Pariſer Tele⸗ 
graph über dieſe egyptiſche Angelegenheit ſich noch 
nicht vernehmen laſſen. A 

— Zur griechtſch⸗ türkiſchen Grenzfrage liegen 
aus Konſtantinopel Meldungen der dortigen „Ag. 
Havas“ und der „Times“ vom 7. April vor. 
Während das Citpblatt ſich trlegraphtren läßt, daß 
die Pforte beſchloſſen habt, Griechenland neue Vor⸗ 
ſchläge zur Löſung der griechlſch⸗ türkiſchen 
frage zu machen, meldet die „Agence Havas“ 
die Pforte dem Sultan nunmehr eine neut Grenz⸗ 
linie für Griechtnland zur Sanktiontrung vorgeſchla⸗ 
gen babe. Nach derſelben würden Volo, Laxiſſa 
Agrafa und Arta an Griechenland abgetreten wer⸗ 
den. — Dieſe Grenze würde alſo in Tpefjalier 
von dem Berliner Kongreſſe vorgeſchlagenen 
kommen, dagegen in Epirus hinter dieſer 
bleiben, da Janina und Preveſa von der 
tung ausgeſchloſſen ſind. Nach den bisherig 
klarungen der griechiſchen Regierung ift es 
wab'ſcheimich, daß dieſelbe auf ehre Anjpu 
Bitieff der Abtretung dees größten Thelles der Lan 
ſchaft Epirus wit der Hanptſtadt Janina verzichten 


wird, wenn nicht etwa von Seiten der euro pälſchen 


Mächte auf fie in dieſer Beziehung ein Druck aus 
geübt werden ſollte, für welche Abſicht bisher höch⸗ 
ſtens auf enzliſcher Seite Anzeichen hervorgetre⸗ 
ten ſind. 


— Ebe die italienischen Truppen am 20. 
September 1870 durch die Breſche der Porta Pia 
in Rom einzogen, fand der Proteſtantismus in der 
ewigen Stadt nirgends eine ofſiztelle Heimſtälte. 
Der proteſtantiſche Gottesdienſt wurde nur in der 
Kapelle der preußiſchen Geſandtſchaft auf dem Ka⸗ 
pitol ſowie in einem außerhalb der Stadtmauer vor 


det. Nicht minder unterlag der Untetricht weſent⸗ 
lichen Beſchränkungen, bis ſich dieſts Verhältniß mit 
dem Einzuge der Italiener völlig umgeſtaltett. Im 
Vatikan glaubt man nun Schritte gegen die Aus⸗ 
breitung der proteſtantiſchen Propaganda ergreifen 
zu müfjen. In dieſer Hinſicht wird telegraphiſch 
mitgetheilt: 5 

Rom, 7. April. Der Papſt hat an den 
Kardinalvikar ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
die Errichtung proteſtantiſcher Schulen in Rom und 
deren fortdauernde jährliche Vermehrung lebhaft be⸗ 
klagt. In dem Schreiben wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß diefe Schulen mit aus dem Auslande 
gespendeten Geldmitteln vermehrt würden. Um die 
mittelloſe Jugend zu dem proteſtantiſchen Schul 
unterrichte beranzuzlehen, biete man derſelben Geld⸗ 
un terſtützungen an und mache ihr Verſprechungen 
aller Art. Zur Milderung des Uebels babe der 
Papſt eine Kommiſſion von Prälaten und tömiſchen 

deligen ernannt, welche die dem Vatllan unter⸗ 

ſtehenden Schüler inſpiziren und ſich über deren Be⸗ 
dürfniſſe und über deren Unterrichtsſtand informiren 
jolle. In dem Schreiben heißt es ferner, daß der 
Papſt, da dieſer Kampf des Irrthume gegen die 
Wahrheit namentlich durch reiche Geldſpenden an 
die ärmere Bevölkerung unterſtützt werde, und in 
der Erwägung, daß die Erhaltung des Glaubens 
in Rom an die Intertſſen der ganzen latholiſchen 
Welt geknüpft fei, beſchloſſen habe, zur Hebung der 
vatikaniſchen Schulen mit einem Theile des Peters⸗ 
pfennigs beizutragen, je nachdem dies dit allgemei⸗ 
nen Bedürfniſſe der Kirche geſtatten würden. Gleich; 
zeitig fordert der Papſt den römiſchen Adel und 
den Klerus auf, den vatikaniſchen Schulen finan- 
zielle Hülfe angedeihen zu laſſen. 

Daß Papſt Leo XIII. den Wettbewerb auf 
das Geblet der Schulen zu heben unternimmt, iſt 
ſehr bemerkenswerth. 


— Der Bulgarenaufſtaud in Macedonien, 


von welchem im vorigen Herbſt die öſterreichtſchen 
Zeitungen wehr zu melden wußten, als ſich hinter⸗ 


daß Freiwilligen.“ 


„H. T. B.“ läßt ſich aus Konſtantinopel, 7. April, 
melden: 

„Ueber den Aufſtand in Macedonien einge⸗ 
troffene Berichte beſagen, daß in den Bezirken von 
Radoviſter, Oſtromiſcha, Petrovitz, Iſtip und Ka⸗ 
ratowa (dieſelben liegen zwiſchen der Eiſenbahnlinie 
Saloniki⸗Mitrovitza und der G enze von Oſt⸗Ru⸗ 
melien) ziemlich bedeutende Inſurgentenbanden vor⸗ 
handen find. Das Oberkommando über ſämmtliche 
Banden führt ein General Namens Kuprianow. 
Derſelbe ſteht an der Spitze eines Generalſtabes, 
welcher angeblich meiſt aus Offizieren ruſſiſcher Na⸗ 
tionalität zuſammengeſetzt iſt. In den Reihen der 
Inſurgenten herrſcht ſehr ſtrenge Disziplin, deren 
Aufrechterhaltung durch äußerſt prompte Soldzah⸗ 
lung weſentlich erleichtett wid. Die tü kiſche Re⸗ 
gierung trifft um faſſende Maßregeln, um unter 
Beibülfe der Bewohner den Aufſtand zu bewälti- 
gen. Außer den regulären Truppen und Mufie- 
bafız verfügt die Pforte noch über 14,000 Mann 


Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzu⸗ 
warten. 

Saarbrücken. Der Staatsanwalt hat gegen 
das Urthell im Mar pinger Prozeß Berufung ange⸗ 


„meldet. 


Ausland. 
Rom, 5. April. Die Ankunft Garibaldt's 
Rom ruft die verſchiedenſten Deutungen bervor. 


‚in Sohn Menottt und 


benteueckie 

lieniſchen Kolonie in Neu-Guinea aufs Tapet ge- 
bracht, Hinter welchem man die Abſicht witterte, auf 
unauffällige Weiſe Werbungen für tine Freiſchaaren⸗ 
Expedition nach den griechtſchen Provinzen der Tür⸗ 
kei zu machen. Garibaldi mißbilligte in einem 
Briife an Fazzari dies Kolontſatisneprojelkt und 
fagte, Jlalten müßte erſt an ſeine noch nicht befrei⸗ 
ten Brüder denken. Nun kommt er ſelbſt nach Rom. 
Seine näheren Freunde behaupten, von feinen Ab⸗ 
ſichten nichts zu wiſſen; aber feine Gegner ver⸗ 
muthen, daß er ſelöſt irgend eine Freiſchaaren · Expe⸗ 
dition beabsichtige; ob gegen die Türket oder gegen 
Oeſlerreich, läßt ſich allerdings nicht jagen. Dit 
Regierung ſteht dieſen unerwarteten neuen Wirren 
ohnmächtig gegenüber und muß ſich vorläufig auf 
die Ueberwachung dieſer verbächtigen Kreuz⸗ und 
Querzüge beſchränken. 

Konftantinoyel, 1. Aptil. Die äußere Lage 
iſt inſofern unverändert geblieben, als die Regie. 
rung duich pünktliche Auszahlung des Brorzuſchuſſes 
an die Bäder die öffentliche Ruhe bie jetzt mit 
Glück aufrechtzuerhalten verſtanden hat. Wie ich 


Ihnen ſchon früher mitthellte, iſt die Regierung bei 


Durchführung dieſer Maßretzel genöthigt, nicht nur 
den Osmanen, ſondern auch den hier anſäſſigen 
feempländlſchen Unterthanen Ten Einkauf des Brodes 
durch Zahlung des Zuſchuſſes zu erleichtern, da eine 
Kontrole in dieſer Beziehung, ſofern fie überhaupt 
möglich wäre, eine Reihe farm zu beſiegender 
Schwieriglelten darbieten würde Es iſt nun die 
Thatſache zu Tage getreten, daß Seitens der Euro- 
per in Konſtantinopel jetzt FAR gar kein weißes 


Brod mehr verzehrt wird; faſt alle benutzen die von 
der Regierung dargebotene Bergünftigung und kau⸗ 
fen auschließlich das gewöhnliche ſchwarze Brod, 
deſſen Pele mit Rückſicht auf die Entwertbung des 
Papiergeldes unter den augenblicklichen Berhältnifien 
allerdings ein ſehr mäßiger genannt werden darf. 
Dieſer Umſtand, durch welchen einerſeite das Bäder. 


gewerbe beſonders in den turopäiſchen Vierteln nicht 
unerbeblich geſchädigt und andererſeus die Regierung 
zur Aufwendung von beträchtlichen Geldmitteln zur 
Unterſtützung der fränkiſchen Elemente in der Haupt- 
ſtadt genöthigt wird, liefert einen handgreiflichen 
Beweis dafür, wie ſehr auch die Europäer in Kon- 
ſtantinopel unter den ſchlechten Zeitverhältnifien und 
der Theurung aller Lebens bedürfniſſe leiden und zu 
Erſparniſſen und Einschränkungen genöthigt ſind. 

ene eee eee eee 


5 Provinzielles. 

Stettin, 9. April. Die Kirchenkenzerte am 
Charfreitag finden ſtets den größten Beifall des 
muſtlliebenden Publikums und Viele werden es mit 
Freuden begrüßen, daß auch in dieſem Jahre am 
Charfreitag der Stettiner Muſik⸗ Verein, 


Kiel's Hohe Meſſe zur Aufführung bringt. Dies 


großartige Werk, welches für Stettin noch Novität, 
iſt nach den übereinſtimmenden Urtheilen der Kritik 
das Bedeutendſte, was der Komponiſt des Chriſtus 
geſchaffen. Nachdem Kiel ſich durch ſein Requien: 
ſchnell einen berühmten Namen erworben, ſchrieb er 
die Hohe Meſſe, welche im Jahre 1867 wiederholt 
vom Stern'ſchen Verein in Berlin aufgeführt und 
von der Kritik als das Vollendetſte auf dem Gebiet 
des Kirchengeſanges, was die Gegenwart bervorge⸗ 
bracht, anerkannt wurde. Neben höchſter Meiſter⸗ 
ſchaft in der Behandlung des ſtrengen Stils bietet 
die Kompoſition eine Tiefe der Empfindung und 
einen Reichthum der Erfindung, die den Zuhörer 
zur größten Bewunderung hinreißen. Hervorragende 
Kritiker neunen Kiel den modernen Seb. Bach, wel⸗ 
cher es verfianden habe, das Empfinden unjerer Zeit 
in die ſtrengen Formen, die jener Meiſter gehand- 
habt, zu gießen und uns dieſe Formen nicht blos 
naber zu rücken, fondern uns auch durch den In⸗ 
halt derſelben auf das Tiefſte zu rühren wiſſe. — 
Die Probe, ob dies Urtheil zutrifft, mag jeder 
Kunſtoerſtändige am Charfieitag in der Jakobi-Kirche 
ſelbſt machen. Das Konzert verdient darum noch 
ein beſonderes Intereſſe, weil die beliebte Opern ⸗ 
ſängerin Frl. Rabe das Sopranſolo und die Ka⸗ 
pelle des 34. Regiments die Orcheſter begleitung 
übernommen hat. 


empfebleu. 


Stettin, 9. April. 


des „Steltiner Tageblatis“ gemachten Aeußerungen 
der Redaktion dieſes Blattes reſp. des Herrn 
Graßmann über die Beaufſichtigung der Löcknitzer 
Schloßbrauerei abermals thatſächliche Berichtigungen 
folgen zu laſſen. 

1) Der Vorfall, auf deſſen traurige Folgen bin- 
gewieſen wird, inſofern dadurch auf bis jetzt 
unaufgeklärt gebliebene Weiſe der Tod eines 
Menſchen herbeigeführt wurde, ereignete ich 
vor der Einführung der Kreisordnung vom 
13. Dezember 1872. 

2) Die Schwierigkeit einer Con- 
trolle der Lödantger Schloß 
brauerei durch das Amt in 
Frauendorfiſtdiesſelts längſt 
empfunden und auch von den höheren 
Königlichen Behörden anerkannt wor- 
den. Die Königliche Poltzel- Direktion zu 
Stettin Hat jedoch, in Rückſicht des ihr ohne · 
bin verbältnißmäßig nur in geringer Anzahl 
zur Berfügung ſtehenden Errcutto-Beamten- 
perſonals, den diesſettigen Antrag 
alleinige Uebernahme der polizeilichen Kon⸗ 
trolle des fraglichen Lokals abgelehnt und 
ſich nur zur Unterſtützung der Kontrolle bei 
beſonderen Gelegenheiten bereit erklärt. 

3) Wenn in Nr. 83 des „Stettiner Tageblatts“ 
im Eingange des über denſelben Gegenſtaud 
handelnden längeren Artikels Herr R. Graß⸗ 
mann behauptet, „ich halte jeine Aeußerung 
über das fragliche Lokal zu ſcharf“, jo 
feblt hierzu jeglicher Anhalt, 
inſofern ich mich nur auf thatſächliche Be⸗ 
richtigungen beſchränkt habe und hierzu nach 
$ 11 des Preßgeſetzes vom 7. Mai 1874 
ebenſo berechtigt als verpflichtet bin. 

Selbſtverſtändlich wird allen 
bei dieſer Gelegenheit angeregten 
Bedenken diesſeits näher getreten 
und für etwaige Unregelmäßigkeiten 
thunlichſt Abßzülfe herbeigeführt 


werden. 
Frauendorf, den 8. April 1879. 
Der Amts-Borftcher. 
Bunde. 


Wir bemerken hierzu, daß es uns ſelbſtreden d 
nur angenehm berühren kann, wenn Herr 
Amtsvorſteher Bunde in dieſem Schreiben die von 


uns bervorgehobene Schwierigkeit einer Kontrolle 
der Löcknitzer Schloßbrauerel durch das Amt Frauen⸗ 


dorf auch ſelnerſeits jo unumwunden 


anerkennt und mit uns die Stellung derselben 


unter die königliche Polizei- Direktlon von Stettin 
für im hohen Grade wünſcheuswerth hält. 


Wir können den Beſuch deſſelben 5 
jedem Muſſttenner und Muffffceunde auf das Bee 


Von Herrn Amtsvorfeher 
Bunde in Frauendorf geht uns folgende 
5 Er sputicte Fanari] Entaramung in. ee ar 


einer ſta⸗ i, den in Nr. 82 und 88 


Dem 
Mangel an Beamten, welcher der Ausführung biejer 
unter Leitung feines Dirigenten des Herrn Muſik- Aenderung bisher im Wege Rand, wird hoffentlich 

direktors Dr. Lorenz, ein ſolches veranſtaltet und bei der jetzt ſchon ſo wie ſo beantragten Vermehrung 
des Beamtenperſonals der biefigen königlichen Poli⸗ 


"zei-Direftion genügend abgeholfen und das Lokal 
dann ſo bald wie möglich der letztern unterſtellt 
Daß Herr Amtsvorſteher Bunde, ſo lange 
das fragliche Lokal noch unter ſeinem Amte ſteht, ſich 
die größte Mühe geben wird, allen ihm nun bekannt 
gewordenen Unregelmäßigkeiten möͤglichſt abzuhelfen, 
daben wir bei ſeiner bewährten Treue im Amte ale 
ſelbſtredend auch nicht einen Augenblick in Zweifel 
Ebenſo erfüllt es uns mit Genugthuung, 
daß er gegen die Unterſtellung: „er halte die Aeuße · 
rungen des Herrn Graßmann über das fraglicht 
Lokal zu ſcharf“, ausdrücklich proteſtiren 


zu müſſen glaubt. Es bleibt uns daher 


Entſcheidung getroffen: Erſcheinen in dem Ober⸗ 
Gerichtsbezirke, in welchem die kontrahirenden Ehe⸗ 
leute wohnen, mehrere Amtsblätter verſchiedener Pro⸗ 
vinzialregie rungen und zahlreiche Zeitungen, jo find 
derartige Versffentlichungen mit verbindlicher Wir⸗ 
kung in ſolchen Blättern bekannt zu machen, welche 
für den Kreis, in dem die Eheleute wohnen, be⸗ 
ſtimmt ſind und daſelbſt geleſen werden. 
die Ebeleute ſpäter ihren Wohnſitz nach einem an⸗ 
dern Ort deſſelben Obergerichtsbezirks, für welchen 
jene zuerſt benutzten Blätter nicht beſtimmt find, 
ſo hat die Publikation der Ausſchließung der Güter⸗ 
gemeinſchaft in den für den neuen Wohnort be⸗ 


ſtimmten Blättern von Neuem zu erfolgen 


nur übrig, noch zu konſtatiren, daß wir unſererſeits 
nicht behauptet haben, der ad 1 erwähnte Todes ⸗ 
fall habe nach dem von Herrn Bunde erwähnten 
Termine ſtattgefunden. 

— Wir brachten in voriger Nummer die 
Nachricht, die Leiche des Unteroffizters Reinke ſei in 
der Oder gefunden. Wir müſſen dies dahin be⸗ 
richtigen, daß die aufgefundene Leiche nicht die des 
eines anderen Mannes war. 
Reinke iſt noch immer ſpurlos verſchwunden. 
Stettin Newyork, National⸗Dampfſchiffs⸗ 


+ 

durch Medizinalpfuſcheret.) 
eine Befigerfrau aus dem Dorfe Schönwalde zur 
ärztlichen Behandlung hereingebracht. 
hochſchwanger, beging die Unvorſichtigkeit, ſich in 
ihrem gefährlichen Zuſtande durch eine Privatperſon, 
und merkwürdigerweiſe am Schienbein, die Ader 
ſchlagen zu laſſen. Ob die Operation des umbe- 
fugten Laien wegen Unkenntniß mißlang oder ob 
wegen angewandten unreinen Inſtruments eine Blut- 
vergiftung eingetreten iſt, iſt noch nicht feſegeſtellt 
worden. Das Opfer aber liegt bereits gefährlich 
krank darnieder, und die Schmerzen des betreffen 
den Fußes, welcher feiner ganzen Dimenſton nach 
auf das Höchſte angeſchwollen iſt, ſteigen bereits bis 
zu den Athmungsorganen. Es iſt wenig Heffnung 
auf Erhaltung des Lebens vorhanden. 

Für das boshafte Hineinwerfen eines todten 
Katers in einen offenen Privat⸗Brunnen, aus wel⸗ 


Dampfer „Bravo“, Kapitän Tholander, mit Paſſa⸗ 
gieren und Gütern für Newyork abgegangen. 

— Laut einem uns vorliegenden Proſpekt 
wird mit Beginn des neuen Schuljahres, 17. 
April c., eine Reorganiſation der unter Leitung des 
Herrn Löwinſohn ſtehenden Handelsſchule ſtattfinden, 
derart, daß mit dieſem Tage eine Vorſchule, 2 
Klaſſen mit je einjährigem Lehrcurſus, für Knaben 
im ſchulpflichtigen Alter (12 Jahren) ins Leben 
tritt, wozu die ſtaatliche Genehmigung ertheilt iſt. 
Dieſe Vorſchule, die den Charakter einer höheren 
Knaben -, und gleichzeitig auch Jachſchule träge, 
dürfte von einem großen Theile des Publikums mit 
Freuden begrüßt werden, da hier in einer verhält⸗ 
nißmäßig ſehr kurzen Zeit der doppelte Zweck — 
Verbindung der Schul- und Fachwiſſenſchaſten — 
Von wel hoher Bedeutung, 
und wie oft nur entſcheldend über das Wohl und 
Web künftiger Geſchäftsleute der Eintritt wiſſen⸗ 
ſchaftlich und praktiſch vorgebildeter Jünglinge in 
die Geſchäfte iſt, bedarf wohl nur einer Berufung 
an die Stettiner Kaufmannſchaft. Der Unterricht in 
der zweiten Klaſſe der Vorſchule ſoll daher vor 
Allem darauf gerichtet ſein, die Lücken des Wiſſens 
in den Elementargegenſtänden auszufüllen, um dar⸗ 
auf hin den weiteren geiſtigen Ausbau in der 1. 
Klaſſe vorzunehmen, und die Knaben mit vollende⸗ 
tem 14. Jahre jo geiſtig reif zu ſtellen, daß ſie den 
geſteigerten Anſprüchen der Geſchäftswelt ſchon als 
angehende Lehrlinge entſprechen ſollen. 
gen Jünglinge, die ſich der höheren kaufmänniſchen 
Karriere widmen ſöllen, bietet die höhere Fachklaſſe 
welcher Separatkurſe zur 
einjährige Seiwiligen-Er 


— Schließen Eheleute in denjenigen preußi- 
ſchen Provinzen, in welchen allgemein die Güterge⸗ 
meinſchaft gilt, einen Vertrag über Ausſchließ ung 
der Gütergemeinſchaft, ſo iſt der Vertrag nach der 
Beſtimmung des Allg. Landrechts in den Zeitungen 
oder Intelligenzblättern der Provin (des Oberge 
richtsbezirks) zu veröffentlichen, reſp. die Veroffent⸗ 
lichung bei der Verlegung des Wohnſitzes ſeitens 
der Eheleute zu wiederholen. 
Beſtimmung hat das Reichs - Ober - Handelsgericht 
durch Erkenntniß vom 12. März 1879 folgende 


5 Eventin, 7. April. 
lings wetter, welches ſich her ſelt acht Tagen einge⸗ 
ſtellt, hat deutlich hervorgethan, daß das Regiment 
des Winters ein Ende hat, das Leben hat den Tod 
überwunden, und mit dem Oſtergeläut der Kirche 
r fröhliches Auferſtehungs⸗ 
fe feiern zu wollen. Der Bann If gelöſt, der 


In Bezug auf dieſe 
ſcheint auch die Natur ih 


Wreußliſche Fonds. Eisenbahn. Stamm Aktien 


— Dem Gutsbeſitzer Heinrich Schimmelpfen 
nig zu Brieſen im Kreiſe Schivelbein iſt für die 
von ihm am 17. Oktober v. Is. bewirkte Rettung 
der Dienſtmagd Wilhelmine Kohls und des Kühe⸗ 
jungen Fritz Becker vom Tode des Ertrinkens die 
Erinnerungsmedallle verliehen worden. 

„ 7. April. (Bedrohtes Leben 
Hierher wurde jüngſt 


uns viele Monate lang an das Zimmer ftſſelte, 
und wir ellen mit den jubelnden Kindern hinaus 
in die herrliche Natur, um ihre holden Spenden zu 
empfangen. Geſchmückt mit dem erſten Frühlings⸗ 
ſtrauß kehten wir heim, und das Auge kann ſich 
nicht ſatt ſehen an den lang entbehrten Gaben des 
Auch der Storch hat ſich hier ſeit dem 
erſten April auf dem Dache des Landmannes nie⸗ 
dergelaſſen und begrüßt uns fröhlich mit ſeinem 
Wenn man hier ſonſt gewohnt iſt, mit 
der Frühjahrsbeſtellung in dem ſtrengen lehmigen 
Boden erſt ſpät anzufangen, ſo kann es der Land⸗ 
mann doch nicht über ſich gewinnen, bei dieſer ver⸗ 
lockenden Luft ſchon mit dem Saen der Erbſen die 
Beſtellung zu eröffnen. Von der ſonſt gewohnten 
Frühlingsnäſſe zeigt der Acker in dieſem Jahre in 
der That keine Spur. Iſt die Zeit da, dann läßt 
man ſich freilich die Näffe nicht arg anfechten; 
denn die Quecke, welche das Ackern bei naſſer Wit⸗ 
terung nicht verträgt, kennt man an vielen Stellen 
kaum dem Namen nach. Auf leichtem Boden If 
die Quecke allerdings das gemeinſte und laſtigſte 
zelunkräuter; der Schade, welchen fie den 


vortheilhaft, ſie ſind⸗ von Wartenanlagen umgeben, 
zu welchen man durch ſtylvolle Portale eintritt. So⸗ 
fort fällt dann der Blick auf den Kaiſer⸗Pavillon, 
der ſich ſehr hübſch unweit des großen Springbran⸗ 
Durch den Haupteingang zu den Ge⸗ 
bäuden, welcher reich dekorirt wird, eintretend erbält 
man ein prächtiges Bild. Man hat vor ſich einen 
tiefen Durchblick durch die Säle, flankirt durch dit 
Schätze der königlichen Porzellan⸗Manufaktur, wäh⸗ 
rend man links die Holzinduſtrie, ſpeztell Möbel⸗ 
Tiſchleret, rechts elegante Zimmereinrichtungen und 
darauf folgend die reiche Metall⸗Induſtrie gewahrt. 
Die Räume ſind alle groß und hoch angelegt, bei⸗ 
ſpielsweiſe iR der Saal für Kleider und Putz — 
vorausſichtlich eine der glänzendſten Partien der Aus- 
ſtellung — 280 Fuß lang. Die Berliner Möbel⸗ 
tiſchler, von welchen viele die letzte Ausſtellung in 
Paris als Gäſle beſucht haben, behaupten, daß fie 
mit den dort vorgeführten Leiſtungen ſorglos ſich 
meſſen könnten. Berlin's Maſchinenfabriken werden 
ebenſo ihrem alten Ruft Ehre machen, wie feine 
Juweliere, feine Kunſiſchloſſer u. ſ. w. 
Hauptſtart des deutſchen Reiches rüstet ſich, aach als 
eine Hauptſtadt deutſchen Gewerbe fleißes ſich vorzu⸗ 
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anzen durch Ausſaugen der Bodenkraft zu⸗ 
fügt, WM jedem Landwirthe hinlänglich bekannt. 
Man ſucht fie zu vertilgen durch Zuſammenrechen 
der Wurzeln, Adern bei Dürre, Rajolen, zweck⸗ 
mäßige Fruchtfolge, möglichſt häufigen Hackefrucht⸗ 
bau. In dem Feldzuge gegen das in Rede ſtehende 
Unkraut findet der Landmann merkwürdigerweiſe 
einen Bundesgenoſſen aus der Pflanzenwelt in der 
weißen Rübe Deren dichter, breitwürfiger, oder 
beſſer noch reihenweiſet Anbau hintertreibt die En. 
wickelung der Quecke auffallend. Baut man bei 
entſprechender Witterung die Weißrübe als zweite 
Frucht oder als Stoppelrübe zwei oder drei Jahre 
nacheinander, fo ver ritt der damit erzielte Futter ⸗ 
ertrag gewiß das rattonellſte Queckenvertilgungsver⸗ 
fahren. Nach anderen Erfahrungen ſoll es ein noch 
enderes Mittel fein, wenn man das Kraut 
oder die Blätter der Weißrübe 
ve; guckten Acker fährt und dieſe jogleih flach als 
Gründüngung unterpflügt. So ſchädlich dit Quecken 
auch auf dem Acker ſind, ſo haben ſie nach dem 
Uitheil einiger Sachkenner, wenn man fie einſam⸗ 
melt, doch auch mannigfachen Nutzen. Ihre Wur⸗ 
eln enthalten eine große Menge nahrhafter Theile, 
beſonders Schleimzucker und Stärkemehl, und wer⸗ 
den daher von vielen Thieren ſehr gern gefrellen, 
nachdem fie vorher gereinigt worden. Dem Rind⸗ 
vieh und den Pferden muß man ſie mit Stroh zu 
fingerlangem Hädjel ſchneiden. Die Schafe freſſen 
trockene und reine Quecken wie Heu mit großem 
Behagen, und erlangen babri ein gutes Anſeben. 
Bel Kühen fol ſogar eine Vermehrung und Ver⸗ 
beſſerung der Milch wahrzunehmen ſein, auch die 
Pferde ſollen ſich vortrefflich dabei ſtehen. 


Zelegrapbifche Depeſchen. 
Wien, 8. April. Das „Fremdenblatt mel⸗ 
Der öſterreichiſche Delegirte der oſtrumeliſchen 
Kommiſſion Kallay beantragte, den Vorſiß dem erſten 
türkiſchen Vertreter zu übertragen; der Antrag wurde 
angenommen. Der „Llopd“ veröffentlicht ein Me⸗ 
morandum, welches der türkiſche Delegirte den übri⸗ 
gen Mitgliedern der Kommiſſton behufs Mittheilung 
an die Großmächte überreichte. g 
bildet eine Anllageſchrift gegen die ruſſtſchen Dele⸗ 
girten, welche der Ausarbeitung des status Hinder 


Das Memorandum 


Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Tirnowa: 
Die Kammer erklärte ſich angeſichts des Statuts zur 
Fürſtenwahl für inkompetent und beſchloß, neue 
Volkswahlen vornehmen zu laſſen. Der Fürſt Don⸗ 
dukoff iſt ernstlich erkrankt. 
vention iſt fertig geſtellt, es fehlt lediglich noch die 
Unterſchrift des Sultans. 

London, 7. Apral. 
Noriheote antwortete auf eine Anfrage Holms, es 
jeien am 18. Februar bei der franzöſſſchen Regie 
rung Vorſtellungen gemacht worden wegen der Ber⸗ 
letzung der Beſtimmungen des Handels vertrages ber 
züglich der Mineralöle; eine Antwort Frankreichs jei 
noch nicht eingegangen. 

Ferner erkläre Northcote auf eine Anfragt 
Otwap's, die Unterhandlungen wegen der gemiſch“ 
ten Okkupation Oſtrumeliens dauerten noch fort. 

Der Staatsſekretär der Kolonien, Hicks⸗Beach, 
entgegnete Richard, die Fricdensbotjchaft drs Könige 
Cetewayo flöße kein Vertrauen ein, nur eine völlige 
Iunterwerfung deſſelben lönne die Krlonten ſichern 

Qn weiteren Fortgang der S 9 
das Haus nach längerer Debatte die i 
Dien plin in der Armee mit 138 gegen 32 
Hierauf wurde die Vertagung des Hauſes 
zum 17. d. M. beſchloſſen. 

Konſtantinopel, 8. April. Wie verl 
hätie die Pforte erklärt, der gemiſchten Okkupation 
zuzuſtimmen, wenn das organiſche Statut für Oft“ 
melien unverzüglich eingeführt würde, wobei die nene 
Adminiſtration mit einem von der Pforte ernannten 
Gouverneur unter der Kontrole der internationalen 
ch recht! Kommiſſion zu fungtren hätte. 


im Herbſte auf den 


Die Novibazar⸗Kon⸗ 


— 


1 el 2 — 9 
„ Beritn, 7. 
Eröffnung unſerer Gewer 
kommt, deſto lebhafter regt ſich für dieſes unlerneh⸗ 
men des allgemeine Intereſſe. 
vielſeitigen Verknüpfungen, welch die Ansfleller als 
der Kern der Berliner Bürgerſchaft mit den weilte ⸗ 
ſten Kteiſen der Stadt haben, fühlt auch jeder Ber- 
liner eine gewiſſe ehrgeizige Regung, eine lebhafte 
okalpatriotiomus. In den höoͤchſten 
cht minder rege Theilnahme, welche 


Abgeſehen von den 


Anpochung des L 
Kreiſen ber! ſcht ni 
ſich mehrfach zu dokumentiren Gelegenheit geh 
Die Gebäude der Ausſtellung präſenttren fl 
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Die Erbin des Herzens. 
Roman von E. Vel v. 
45 e 
„Was iſt denn damit?“ fragte Cebach. 
»Das wiſſen Sie nun nicht einmal, troßdem 
ein Graf ſind, hier weiß es jedes Kind. Ein 
jude wurde da erſchlagen, elend, lieber Heiland, von 
einem Schneider, den bat es den Hals gekoſtet und 
der arme Jude hat ein Krtuz gekriegt. . . Uf: 
ſer Kerl, dieſer Rother, wird doch noch mal zu 
mengtſchoſſen wie's Thier, aber heute iſt's wie⸗ 
nichts damit, der Luttermann hat's ja gleich 
geſagt, der hat uns wieder einmal zum Beten. 

Ein dumpfer Laut hallte von ferne her. 

„War das ein Schuß?“ fragte Erbach und guiff 
nach der Flinte. 

„Beileide nicht, das kennt doch der Luttermann 
edu, wie greulich die Uhus ſchreien, mir wäre 
beſſer zu Muth, wenn ich zu Haus wäre.“ 

Sie fliegen wieder eine Strecke bergan. Walter 
dar es wohl in diefem fat unheimlichen Waldes⸗ 

el, fo leiſe ſte Beide auftraten, fo laut tönten 
ſelber ihre Schritte wieder zurück, dann und 

dann ging ein Knacken durch die Zweige, als macht 
ein Wild Bahn, Uhus und Käuzchen ſchrieen, 
dere Nachtvögel flatterten aufgeſcheucht auf einen 
er ſtehenden Baum, nur dann und wann brach 

n halbe Mondſichel durch die dunkle Wolkendecke 
| beleuchtete die nächſten Gezenſtände, die hohen 
dichten, abgehauene Stämme und Erdhaufen mit 
beſpenſtiſchem Schein. Es war Walter, als könne 
er fo tumerfort wandern, als möge er nie das helle 
Tageslicht mehr ſehen, das geſtern Hertha's kaltes 
Oeſicht überſtrahlt hatte. Er dachte auch an Kurt, 
der einſam durch die Nacht ging, ebenfalls mit 
wundem Herzen — — er hatte ihn verſtanden in 
er flüchtigen Minute.. Kurt liebte hoffnungs⸗ 
Elfriede — und ſie? 

„So,“ unterbrach ſein Begleiter die Stille, „da 

das Jubenkreuz, ſehen Sie, unter der Buche. 

iſt ſchon ſehr verwittert. . . da kann man ſich 
auf die Moosbank jepen. Na, wie der Luttermann 
ich gedacht bat, der Förſter wind nicht müde, wenn 
er unterwegs iſt, plagt andere Chriſtenmenſchen un ⸗ 
nützerweiſe.“ 
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Familicu⸗Nachrichten. 


h Seren Milt ben Anna aan 25 Hennigs mit 
alte v tremlow). 

N Geboren: Ein 8 Herrn Realer Rabe 4 5 — 

Fern Kreisgerichtsrath Auguſt Pütter (Stralſund). 

Veſtorben: Tiſchlermeiſter Ferd. Ethe (Gingſt). — 

abrikant Carl Martin Protzen (Stargard). 

Kirchliches. 
f Milttair ⸗Gottesdienſt. 
Am Gründonnerſtage um 10 Uhr Herr Conſiſto ial⸗ 
Wilhelmi: Beichte und Abendmahl. 


Bet der Expedition des Stettiner Tageblatts, ſowie 
der bh rund gingen für die arme Wittwe unter 
Biffre M. ©3 ferner ein: C. M 1,00, Ww. A. G. 8,00, 
W. 1,00, E. R. 1,50. Summa 15 Mark 50 Big 

Gaben werden entgegengenommen in der Exped. 
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Sendungen zu frankiren. 
Stettin, den 5. April 1879. 


Bekanntmachun 


NB. Wir bitten, die 


Albertſtraße in König Albertſtraße. 
Königliche Boligei-Direction, 
Mannkopfl. 
Städtiſche höhere Töchterschule. 


Der Unterricht beginnt Donnerſtag, den 17. April. 


S8 
f dur ſtatt. Während der 
Lon 11—12 Uhr im Schullokale anweſend je 


Stettin, den 26. März 1879. 
Haupt. 


betreffend die Abänderung der 3 


Um Verwechſelungen vorzubeugen, wird die Bezeich⸗ 
tſtraße“, in „König Albertſtraße“ hiermit 


Die Aufnahme und Prüfung der aufzunehmenden 
chülerinnen findet Mittwoch, den 16. April von 9—11 
erien werde ich 7 


Walter ließ ſeine Blicke über das rohe Holzkreuz 
gleiten, ein Kranz von Eichenlaub hing daran, als 
er näher kam, raſſelten verwelkte Blätter davon zur 
Erde. Hertha hatte bei einem Spaziergang das 
mtlancholiſche Plätzchen gefunden und unwiſſend, 
weſſen Andenken fie die Gabe ſpende, die grünen 
Laubzweige zuſammen gewunden. 

Erbach ſetzte fi auf die kleine Erhöhung von 
Moos, Luttermann an den Grabenabhang. So 
warteten ſie auf das Kommen des Förſters, aber 
kein Laut durchdrang die Stille. Des Waldwaärters 
ſchmaler Kopf ſuchte nach einem Halt und glitt 
nickend hin und her. 

„Nach welcher Seite führt der Weg?“ fragte 
der Graf den Schlaftrunkenen. Luttermann zeigte 
die Richtung und Walter ging ihr nach. 

Noch war er nicht hundert Schritte wett vom 
Kreuz entfernt, als fein Fuß an einen harten, lan 
gen Gegenſtand flieg . . das war kein dürrer 
Zweig . er bückte ſich und bekam den Schaft 
einer Flinte in die Hand. 

„Mein Himmel, da iſt ein Unglück paſſirt.“ 

Er rief den kleinen Mann, der haſtig herbei kam. 

„Das — das wäre, lieber Heiland, dem Lutter⸗ 
mann beben die Kniee!“ ſtieß er hervor. 

Walter ließ ihn das Gewehr tagen und eilte 
athemlos voran. Es ging bergab in der entgegen- 
geſetzten Richtung, in welcher fie gekommen waren. 
Da — ein ächzender Laut — und da, ein großer 
dunkler Körper. Er beugte ſich herab — Kurt, 
Kurt, was iſt paſſirt?“ rief er entſetzt aus. 

„Endlich“ — flüſterte der und verſuchte ſich 
aufzurichten, „ſchon glaubte ich, ihr würdet mich 
nicht finden. Da, in meiner linken Seite ſitzt die 
Kugel .. wahrſcheinlich — tödtlich!“ 

Lautlos richteten die beiden Männer den blut⸗ 
überſtrömten Verwundeten empor, keine unnütze Klage 
und Frage entglitt ihren Lippen. 

„Wo find wir am nächſten ?“ fragte Erbach den 
Waldwärter. 

„Beim Pavillon — nur zehn Minuten.“ 

Kurt machte tine abwehrende Bewegung, aber 
erſchöpft vom Blutverluſt, verſagte ihm die Stimme. 
Die Anderen hoben ihn — der Graf zeigte eine 


Rieſenktaft — auf die zuſammengelezten Gewehre, 
er legte den gefunden Arm um Erbach's Hals und 


10 begenn der traurige Marſch beraab 


— 


Französisches Journal für 


selben (Post, Buchhandlung oder direct) nur 1 M. 


Stettin, den 4 


Bekanntmachung. 
5 ch (Oſtpreußen), d. 2 April 1879. 
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Von dieſen Kohlen ſind 0 
1000 Hectl. nach Petricken, 
4000 Jodgallen, 


3000 arße, 
2000 „ Schnecken 
zu liefe 
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Die Lieferungs⸗Angebote find verſiegelt un 
fügung einer angemeſſenen Quantität Probekoh 
n ſpäteſtens bis zum 2. Mai cr. 
en. 
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Die Submiſſions⸗Bedingungen 
zu Memel und im Bil 
zur Einſicht aus und werden auf 
auch in Abſchrift mitgetheilt. 


Entwäſſerungs⸗Verbandes: 
Clemeng. 


kaufen Paradeplatz 48. 


zu verkaufen 


LInterprete, 5 


mit erläuternden Anmerkungen, eub { 0 ame 
Vorzüglich als Leetüre und für das Selbststudium. Inhalt beider Blätter völlig verschieden, 


Pf. 1 Fl. 5 Kr. ö. W). Probenummern gratis. 
— Rheinpfalz. 


untmachung. 


Herausgeber: Emil Sommer — 
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Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Neulir 
Die Lieferung von 10,000 Hectl. beiter Neweaſtler Weſt⸗ 


des Linkuhnen⸗Seckenburger Entwäſſerungs⸗Ver⸗ 
bandes pro 1879 ſoll durch öffentliche Submiſſton ver⸗ 


ter Bei⸗ 
len dem 
einzu⸗ 


liegen im Bö ſenlokale 
reau des unter zeichneten Directors 
Erfordern gegen Kopialien 


Der Direktor des Linkuhnen⸗Seckenburger 


40 Ctr. Dünger⸗Gyps iſt ſofort zu ver⸗ 


1 Schachtruthe geſchlagener Kopfſteine iſt 
Paradeplatz 48. 


Nach wenigen, den drei Männern aber endlos 
ſcheinenden Minuten ſiel der Mondenſtrahl auf 
den Spiegel des kleinen Teiches vor dem Dianen- 
pavillon. Walter ſeufzte erleichtert anf. Man 
ließ Kurt ſanft auf den Boden gleiten unb dann 
ellte der Graf in ſchnellen Sprüngen die Freitreppe 
himan. 

Welch' ein Kontraſt, noch waren die buntbe⸗ 
wimpelten Gondeln von Elfriedens Feſt auf dem 
Teich, noch hingen die Blumengewinde au den Bogen 
der Ackaden, und drüben auf dem Raſen, wo Luſt 
und Freude geherrſcht, lag jetzt ein toͤdtlich Ver⸗ 
wundeter. 

Walter's energiſches Pochen weckte bald die Die⸗ 
nerſchaft, verſchlafene Geſichter ſahen ihm erſchreckt 
und furdifam entgegen und ſchienen jeinem Ber- 
langen nicht ſofort willfahren zu wollen. Er mußte 
ſich förmlich den Eingang in die Halle erzwingen, 
erſt als Elfriedens mächtige Dogge ibn in freudigen 
Sprüngen umkreiſte, faßte man mehr Zutrauen. 
Noch hatte er fein Verlangen nach Licht und Leinen 
zum Verbinden nicht völlig ausgeſprochen, als El- 
frtede, und Hertha unter den Leuten erſchlenen. 

din faßte nach feiner Hand. 

„Iſt es mein Vater ?“ 

„Der Förſter!“ gab Walter kurz zurück. 

„Kut!“ rief fie erbleichend aue, faßte ſich dann 
aber und fuhr fort: 

„Ich hörte es im Herabſteigen, ſchnellt Hülfe 
wird noth thun, tragen Sie ihn dier herein, dort 


rechts das Zimmer — ich ſelber benachrichtige den 


Arzt. O Gott, er iſt zwei Stunden entfernt und 
bis er kommt“ ... Sie vollendete nicht, ſondern 
ertheilte in knappen Worten dem Reitknecht ihre 
Befehle. Hertha holte einen Vorrath weißen Lel⸗ 
neus herbel und breitete daſſelbe auf dem Tiſch aus. 

Bier Diener trugen eben Kurt die Freitreppe 
herauf, das volle Licht der Halle ſiel auf ſein dlei⸗ 
ches Geſicht, feine blutüberſtrömte Geſtalt. Seine 
dunklen Augen waren auf Elfriede gerichtet, die ſtarr 
auf die traurige Gruppe blickte. Die Mädchen 
wollten aufſchreten, fie verbot es mit einem ſtrengen 
Wink und ſch'itt voran nach dem Fremdenzimmer. 

„Hier,“ ſagte ſie, „das iſt das ruhigſte Gemach 
— Fräulein Hertha übernimmt mit Ihnen die erſte 
Sorge, Kompreſſen auf die Wunde und Ruhe, bis 
der Arzt kommt.“ 


Deutsche; 
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Stettiner Muſik⸗Verein. 


Meſſe für Soli, Chor und Orcheſter 


von 
Friedrich Kiel. 
Sopran-Solo: Fräulein Nane. 
Orcheſter: Die Kapelle des 34. Regiments. 
ragen 8 N in den Buchhand 
on R 
handlung des Herrn Runge (Papenſtr. 1) 


Die Realſchule 8 


2 Grundſteuer⸗Reinertrage on 3518,62 


auf den 28. April, 


die Beſichtigun 


mir zu erfahren ſind. 
Stralfund, den 21. März 1879. 
C. W. Fabrielus, 
Juſtizrath. 


güter und leere Faſtagen ꝛc. die mit den Dampf⸗ 
1 3 „Misdroy“, „Wolliner Greif“, 
„ „ Pr. Vi 1 ilhelm“, 
„Der Kaiſer „Das Haff“ und „Sirene“ zur Verladung 
ee nur auf Grund der für die betreffenden 


Abends 7¼ Uhr, in der Jacobi⸗Kirche: 


gen der Herren 
e; am Charfreitag in der Spiegel⸗ 


erſter Orduung 
lchi 


Thlrn., ſoll 
Johannis er. ab anderweit auf 18 Jahre öffent⸗ 
ch. meiſtaietend verpachtet werden. Zum öffentlichen 
Aufbot dieſer Pachtung habe ich auftragsmäßin Termin 
ormittags 11½ Uhr, in meiner 
Wohnung, Semlower Straße Nr. 44 hier, anberaumt, 
wozu ich Pachtliebhaber mit dem Bemerken einlade, daß 
6 0 nach vorgängiger Meldung bei dem 
jetzigen Herrn Pächter freiſteht und die Bedingungen bet 


„Wie umſichtig Sie find, Baronin!“ fſagle 
Walter. 

„Laſſen Sie das, entgegnete fie faſt unw'⸗ lig. 
„Ich hoffe bald zurück zu fein,“ 

„Sie? Unmöglich! Allein? 
mir ein Pferd“ — 

„Wohl, weil Sie die Wege nicht wiſſend Es 
ſieht doch aus, als ob Feine Zeit zu verlieren wärt.“ 
Sie zwang ſich mit jahr übermenſchlicher Kraft, ruh'g 
zu bleiben, dennoch ſchlugen ihre weißen Zähne bör⸗ 
dar aufeinander. 

„Iſt denn kein Diener da, ich möchte Sie nicht 
auch einer Gefahr ausgeſetzt wiſſen 

„Niemand reitet ſchneller als ich — und — 
ich dulde keinen Widerspruch. 

Damit verließ ſie das Gemach. 

Hertha war mit den kleinen Dienſtleiſtungen 
fertig und ging ebenfalls hinaus in die Halle. 
Drinnen ſuchte man Kurt die erſten Erleichterungen 
zu verſchaffen. Die Lichter flackerten unruhig, die 
Diener buſchten din und ber, die Thür nach dem 
Garten war offen, es fröſtelte Hertha leicht, als ſie 
in denjelben trat. 

Welch“ jähes Leid über fo Viele gebracht, die 
ſich kurz zuvor hier gefreut .. . bald vielleicht ſo⸗ 
gar der Tod hier an der Freudenſtätte, dem Friedens⸗ 
aſyl, das ſich Elfriede geſucht .. Wie ſchiecklich 
bleich Kurt's ſchönes Geſicht ausgeſeben batte. „Ab!“ 
ſie ſchlug beide Hände vor die Augen. Es war 
ihr plötzlich geweſen, als fri es nicht Kurt, ſondern 
er, der Graf, den man vor wenigen Minuten da 
beraufgetragen hatte, wieder klangen ihr Joſepb's 
Worte in's Ohr: „Haben Sie einen Feind?“ Hatte 
fie feinen Namen denn genannt — o — fie ſtieß 
einen ächzenden Laut aus und fuhr nach dem 


Herzen. 

Auf der Treppe rauſchte Elfriedens Reitkleid, zu 
gleicher Zeit trat Graf Walter aus dem Kranken- 
zimmer — er war es alſo nicht! Unten ſtampfte 
bereits Elftiedens muthiges Pferd ungeduldig mit 
den Füßen. 

Die Baronin hielt die Schleppe thres Kleides 
über dem Arm, noch lag der Hut nicht auf den 
ſtolzen blonden Flechten und ſie wehrte auch der 
Zofe. welche ihr denſelden reichen wollte. 

„Nein der Schleler könnte an den Zweigen 
bär gen bleiben und mich aufhalten 1 


— 


Geben Sie 


The Interpreter, 


Englisches Journal fr. Deutsche. 


Voenbulalre und neuer Aussprachebezelchnung des Englischen. 
Quartalpreis jedes der- 


Wöchentlich 1 Nr. 


Berlin. 
Tribüne 


(19. Jahrgang). 
28,500 Exemplare. 


Gehört zu den bedeutendſten Tagesblättern der 
deutſchen Kaiſcrſtadt. 


Pächter des Inſeratentheils: 
Annoncen Expedition 
Adolf Steiner, 
Hamburg. 


| Preußischen 
Lotterie 


Klaſſe, 
| d. M., 
„ 
dae dem Nause gelangen dien 
um Ausſpiel gelangen 5 
prachtvolles Mobiliar von amerikaniſchem 


zu haben 


Gerichtliche Auktion. 


im hieſigen Kreis gerichts⸗Auktion⸗lolal Möbel, 10 ne 
Haarflechten, Kleidungsſtücke, 


ſtände verſteigert werden 
| Stettin, den 7. April 


Beſten Magd. Sauerkohl, 
HMbeſtes Mügenw. Gänſefleiſch, 
neue Spliß⸗ und Kocherbſen, 


1879. 


Das i Kreiſe und Ahrens ha > 2 
Kirchspiel A zum eiberrfich. von Medien. ſowie Nügenw. Gänſeſchmalz 
burg⸗Pantlitzer Fideicommiß gehörige Rittergut Ahrens empfiehlt 
hagen 2039,51 preußiſche Morgen groß und eingeſchätzt 


zur Wäjcheitiderei, 
größte Auswahl 


Schablonen 
non Meſſingblech 


Schablonen 
Stubenthür⸗aautern ih, Jan 
Petſchafte, den are n 
Echte Dinte 


chleswig⸗Holſt. 


zur Nachricht, daß die (kr 
neuerung der Looſe IV. 
Ziehung am 16. 
Mk. 2,25, ſchleu⸗ 
nizſt bei Verluſt des An⸗ 


m 
Bank: und Lotterie⸗Komtoir, große Domſtraßſe 8. 


Mittwoch, den 9. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, ſollen 


ve 


eine größere Parthie 
Meſfing⸗, Stahl⸗ und Eiſenwaaren und ſonſtige Gegen⸗ 


Kölpin Sekretär. 


Carl Stocken Nachfl. 


die 


zu 


Kiſten, Fäſſern. Säcken. 


in 


ft. 


in 


unauslöſchlich in Wäſche. 
A. Sehultz, Frauenſt. 44 


Frrtha nahm baflig dad 


ihwarge Spitzentuch, dankt 


waren. 


welches ihre eigenen ſchweren Haare zuſammenge⸗ | feine Botſchaft erfüllt.“ } 


balteu, ab. 

„Sie dürfen ſich aber nicht erkälten.“ 

„Da meine kleine Fürforge,“ entgegnete El⸗ 
frtede und neigte ſich zu Hertha's geſchäftigen Fin⸗ 
gem geduldig berab und ließ ſich as blonde Haupt 
verbüllen. „Wie ſteht's drinnen?“ fragte fle daun 
aber des jungen Mädchens Schulter hinüber zu 
Walter hin. ! 

„Schlecht, Baronin, jedenfalls gefährlich.“ 

„Wachen Sie über ihn, bis ich zurück bin.“ 

Er machte cine traurig bejahende Bewegung und 
bot ihr den Am, ſte zur Pforte zu begleiten. Mit 
einem Schwung war ſie oben und hob die Gerte. 


Der raf legte, ehe ſie das Thier ant leb, fene 


Hund auf die thriar. 

„Noch ein Wort, gnädige Frau!“ 

Sie weigte ſich derab und er flüſterte mehr als 
ſpiach in ihr Ohr: 

„Das Gefährliche ſeiner Aufgabe, vielleicht auch 
tine Vorahnung ließen Kurt Yrut an die Möglich- 
lit veſſen denken, was über ihn hereindrach. Che 


— 


0 


wir in den Wald gingen, trug er mir auf, falls weit, welt fort ins — Märchenland. 


Ein Druck ihrer ſicberheißen Hand antwortete 
ihm, dann ſpreugte ſie davon. a g 

Wit eine Windsbraut Hufchte fie durch den Wald, 
fein Graben, keine Hecke ſchreckte fie zurück, mand- 
mal ſchlugen ihr Zweige in's Geſicht, ſprang ein 
Thier über den Weg, ſtreifte ſie die Schwinge eines 
aufgeſtötten Vogels, fie achtete auf nichts als das 


[Gefühl, welches fie vorwärts trieb, immer wetter, 


immer taſcher. Ste verließ den Wald und jagte 
auf ebener Straße dahin — ein Ritt um Leben 
und Tod. Um fein Leben — oder um ihren Tod! 
Denn wenn er nicht gerettet wurde, nicht zu retten 
war? Das Roß ſcheute faſt bei dem Wehlaut, 
welchen ſie ausſließ. Wenn er nicht zu retten 
war, — was galt dann noch das Leben für fie 
ſelber k 

Wie war es doch geweſen, was der Graf ihr 
geſagt? Seine letzten Grüße, feine letzten Gedan⸗ 
ken galten ihr? Ihr Herz batte gtinbelt, ihre 
ganz: Stele geziert — er liebte ſte noch, m dane 
fe immer geliebt... O ſüße Gewißheit — wie 
warf dies cine Wort alle kindiſchen Phantaſten jo 
Stint Irp 


Baronin, ich habe für alle Fälle es Todesatznung war, welche ihn dirſes Geſtändniß 


hatte thun laſſen — daß He auf dem Wege war, 
ihm Hülſe zu verſchaffen. O, ob ihm noch zu 
belfen war? „Auf alle Fälle“ hatte ihr der Graf 
geſagt — wenn nun der ſchlimmſte eintrat? 
Die Geſundheit, das gleichförmige Leben hätten 
ihm jenes Geſtändniß alſo nicht entriſſen? Wie 
ſtolz er doch war! Erſt augeſichts des Todes er⸗ 
ſchloß er ihr ſein Herz Er batte ſie immer ge⸗ 
liebt, wie fie ihn nicht vergeſſen hatte — aber 
kein Wort, ſeln Blick hatte ihn verrathen, und 
nicht durch das geringſte Zeichen hatte ſie eine Ah⸗ 
nung in ibm erwachen laſſen. 


„O thörichte Herzer,“ ſaate ſie laut vor ſich hin, 
„warum denn, warum? O, falſcher Stolz! — 
Nur das nicht,“ ſchrie the gequältes Herz auf, „nur 
jetzt nicht erben, ehe ich ihn das Geſtändniß nei⸗ 
ner Licde zuflüſtern kann!“ 

Und in wilden Sprüngen tiug das edle Thier 
ſeine Reiterin durch die Friſche des anbrechenden 
Morgens der Stadt entgegen. — — 

Als der Graf die Freitreppe in haſtigem Laufe 
wieder Hinaufgreilt war, tief er mit Hertha zu⸗ 
men, vie ihm ſchweigend ein Glas Wein reichte. 


in ttwas tröfe, Imen feine letzten Grüße zu brin- tin Grüße, ſein letzter Gevonke!? Ltzter Gedanke Er nadm es mit daukender Verbeugung und [erte 


Neu. Practisch. Billig. 
Geruchlose 


Closets 
mit selbstthätigem 
Streu- Apparat. 
— — Für Carl Oberländer, Stettin, 
unter No. 2912 eingetragenes 


Deutsches Reichs-Patent. 
Alleiniger Vertrieb für Deutschland 
durch 


A. Toepfer. Hoflieferant 


Sr. Kais und Königl. Hoheit des Kronprin- 
zen und Ihrer Kais. u. Königl. Hoheit der 
Frau Kronprinzessin, 

Eahrik geruehloser Closets. 

Stettin. 
ficht. Holz, roh 33, pol, 36 M., 
inel, eich. Holz, pol, 42, Desinfection 
Verpack. 2 M. 
Kinder-Closets jede Sorte 5 M. billiger. 
Vollstündige illustr. Prs.-Crt. u. Beschrei- 
bung auf Wunsch gratis und franco. 


Gardinen. 


Nachſtehende Reſtbeſtände letzter Saiſon offerire hier: 
mit unter den Koſtenpreiſen: 

Partie No. I. Brochirte Zwirn Gardinen, 
Fenſter 2 M, 2 M. 25 Bf., 2 M. 50 Pf., 2 M. 75 Pf 
Partie No. II. alt Zwirn Gardinen, 
Fenſter 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50, 5 M 
Partie No. III. Reich geftidte Zu Ben 


Fenſter 6 M., 7 M., 8 M, 9 M., 
Englifhe Tüll en 
1 A 


Preise: 


Partie No. IV. 
Fenſter 6 M., 7 M., 8 M., 9 M., 
Möbel Ripſe und Damaſt, 
Elle 50 Pf., 1 M., 1 M. 20 Pf, 2 M, 3 M. 
Bu „Jesse. Berlin S., 


Kommandantenstr. 49 


Proben nach Ausserhalb 


5 TR = 
5 9 ei 
Schuhfabrik v. Temesväry Jun, 


Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mil 
Lacktappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer: 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit 3fach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht ' 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


Roggen Richt⸗Stroh 


jedes Quantum wird gekauft in der alten 


Poſthalterei. 
7 Pochat. 
Große rothe 


Daberſche Kartoffeln 


werden jetzt und auf Lieferung gekauft in 
der alten Poſthalterei. 
Pochat. 


Dien beſten Noh⸗Caffee 


verſ. flo. Fracht Zoll unt. Nachn. u. pr. Pfd. M. 1.20 
u. 1,10 das Kaffee⸗Export⸗Geſchäft 
„. Juul, Hamburg. 
gem Beweiſe der Güte verzeichne einige Anerkennungen: 
itte wiederum 9½ Pfd. Caffee, wie gehabt, zu 


ſenden. 
W. J. in Polzin / P. 
uche um Ueberſendung von 9½ Pfd. Caffee von 
dem früher bereits überſandten. 
Straßburg / E. J. L. 


per und nen zu ſagen daß Sie fein letzter Ge⸗ 


0 


| ],andwirthsch. 


zu Leipzig, am 13. 14,, 15. und 16. Juni 1879, 


Anmeldungen sind bis Ende April franco an die Masehinen-Commission, Sophien- 
strasse 11, Leipzig, zu richten, woselbst Programme nebst Anmelde-Formularen zu haben sind, 


- Stralfunder Gewerbe-Sotterie. 


erſt jetzt wieder kam ihr in ten Sinn, daß ce auf einen Zug; neben ihr hingehend, 


Zweiter Internationaler 


trug er eee 


aschinenmarkt 


Die Masehinenmarkt-Commission. 


Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 
Vorpommerſchen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralfund. 
Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſidiums. 


ewinne: 
Eine vollſtändige, elegante Junmmereturichtung Luxusgegenſtände 
Pianinos. Gewehre. 
Wagen. Wäſche. 
Fahr⸗ und Reit⸗lltenfiſten Leineußeug. 
Wirihſchaftsmaſchinen. Kleidungsſtücke, Hausgeräthe, Wirthſchafts⸗ und Ber 
ee brauchs⸗Gegenſtände aller Art. 
Möbel. 


Looſe a 1 Mark find in 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben 


Ziehung Ende Juni 1879. 


der Expedition dieſer Zeitung, 


Die Gewinnliſte wird in der Zeitung veröffentlicht. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 


Zebnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen 


Zu r 
Die Pelikan⸗Apotheke Neifi 
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— Apotheke Laſtadie. 


Emser Kränchenbr., Kesselbr. u. Vietoriaquelle 
empfing ich in friſcher dies jähriger Füllung und halte dieſelben beſtens empfohlen. 
m Preiſe meiner Detailliſte geben davon auch ab: 
lägerſtr. 6. i 
Victoria Apotheke Grünhof, 
Oberwiek. 
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b: 
Greif⸗Apotheke Neuſtadt. Adler ⸗ 
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Germania - Apotheke ah 


Hauptniederlage sämmtlicher 


Berlin, 


2 Spandauerstr. 72. 


natürlichen Mineralbrunnen. 


Stettin, 
EEE Keifschlügerstr. 13. 


Purer Sulon-Lohle, 


10,000 Kg. ab Schacht: 38 Mt. Stückkohle, 33¼½ Dit. 


Mittel I, 23½¼ Mk. Mittel II, 12 Mk. geſ. Schütte 


Pechglanzkohle, Gaskohle, 
10,000 Kg. ab Schacht: 42 Mk. Stückkohle, 37½ ME. Mittel , 27½ Mk. Mittel 11, 16 Mk. Schütte, 
aus unſeren eigenen Werken in Dur offeriren wir zum directen Bezuge in beliebigen 


Quantitäten von 10,000 Kg. aufwärts. — Frachttarife gratis. — N 
K. k. priv. Dux-Bodenbacher Eisenbahn in Teplitz. 


Königl. Niederländiſche Fabrik von gebogenem 


Glas, Dampfſch 


leiferei u. ſ. w., 


Dordrecht (Holland). 
Specialitäͤt von gebogenem Spiegel- und Fenfterglas 


in den größten Dimenſionen und nach allen Biegungen für Gebäude, Wagen, Möbel, Laden, Niſchen, Etage re, 
Scchränke, Orangerien u. ſ. w. 


Dachglasziegel in allen 
Bekrönt mit goldenen, 


Be und Dicken. 
66, 68, 69 und das letzte Mal in Philadelphia 1876. 
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1 
Ppotographieglas, ohne irgend welche Fehler. 


bernen und broncenen Medacllen auf den Ausſiellungen von 1856, 58, 62, 


J. J. B. J. Bouvy. 


Aechta (n. d. Arzneitaxe 1 Sch. 3 M., 6, Sch. 16 M.) entfalten die vollen Heil- 
kräfte der Coca-Pilanze, deren Wirksamstes „ie enthalten, 
brauche der Coca, in Peru seit Urzeiten heimisch, schreibt Alexander 


Dem Ge 


v. Humboldt das totale Fehlen von Asthma und Tuher- 


M. Flasın 


kulose auf den Aden zu. 
Koryphäen der Wissenschaft aller Länder sind darin einig, dass keine 
) Pflanze des Erdballs so glückliche Heilwirkungen auf die, Organe der 

SRMk Athmung und Verdauung mit solch enormer Kräftignng des 


Alle Südamerika-Reisenden wie die 


NEL 


Blumen- Apothek., 
"Königsberg: A. Brünning, Apoth. 


Muskel- und Nervensystems vereinigt als die Coca (durch sie allein bleiben die Peruaner bei 
hürtester Arbeit wochenlang vollkräftig. Nach Erfahrungen Dr. Sampsons am Krankenbette, welchen 
Humboldt selbst dazu aufforderte, — für die verschiedenen Krankheitsgruppen verschieden zusammen- 
gesetzt, bewährten sich seit vielen Jahrzehnten, selbst in verzweifelten Füllen: Coca-Pillen 1 egen Hals-, 
Brust- und Lungenleiden, C.-Pillen II und Wein gegen Magen-, Leber-, Unterlelbs- 
u. Hämorrhoidalbesehwerden, C.-Pillen III und Spiritus als unersetzlich und unübertroffen 
gegen allgemeine Nervenleiden (Hypochonderie Hysterie, Migraime etc.) wie gegen spezielle 
Sehwächezustände (Pollutionen, Impotenz ete.). Belehrung Prof, Sampsons über ihre Anwendung 
gratis franco d. d. Mohren-Apotheke Mainz u. d. Depots: Stettim: Königl. Hof-Apoth., Berlin: 
Blumen-Str, 73, Lübeek: Sonnen-Apoth., Hamburg: W. Richter Apoth., 


zu dem Seſtentiſch, im welchem Lutter maun is 
eben bei siner Heinen Erquickung wohl ſein ließ. 

„Ich danke Ihnen für Ihre Fürſorge, Fräulen 
Stein — jet ſollten Sie dieſelde aber als erſchörft 
anſehen und noch einige Stunden tuden.“ 
„„Mein Platz if jetzt am Klankendett, Hen 
Graf.“ 3 

„Aber auch der meinige — wird Sie das nich 
bewegen, meinem Rath zu folgen!“ 

„Nein, mein Heir — in folder Lage“ fi 
vollendete nicht und er fuhr deshalb fort: 

„Sollen alle Nebenrüdficten, schweigen, dae # 
edel gedacht, Fräulein Hertha — ich bitte um Ber, 
zethung.“ 

Er öffnete ihr die Thür zu Kurt's Gemach, aul“ 
los glitt fie über die Schwelle. Ihre ſchwaren 
Haare blugen wie ein Schleier bis zu dem G 
des weißen Morgeng wandere, welches fie in del 
Eile angelegt hattt, herab. Die Bläſſe ihres Ge 
ſichts war einer ſi berhaften Röthe gewichen. Wal, 


konnte die Blicke nicht abwenden von der rthende“ 
Erſchen ung 


(Jontſezung folgt.) 


‚Gelbe, blaue, weisse Saal-Lu⸗ 
pinen, Sommer-Rapps, Sommer 
‚Rübsen, Sommerweizen, Som 
moer-Roggen, sowie Erbsen, 
Wicken, Hafer und Gerst# 


zur Saat empfiehlt 

1 * 

Gustav Friedeberg. 
—B Rn. 
Nigfelle und Felle 

aller Art, namentlich: 
Füchse, Marder, Ale. Wachen, or 
ter-, Hasen-, Kaninchen-, Ren- ı 
Hirsehfelle, Ziegen-, Ziekel-, Schaf“ 


Lamm- und Kaibfele etc. eie, kauft zu 
höchsten Preise [ 


D. Kölner, 


Fell- und Rauchwaarenhandlung, 
Leipzig, (v. 1. April ab Brühl 54-58) 
Zusendungen werden per Post franco erbeten 
wofür der Betrag umgehend franco zugesendet wir“ 


Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt, — 


— Berlin W 
Unter den Linden 19, aße 
empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung von Ii 
raten an ſämmtliche Zeitungen des In und % 
landes zu Original = Preiſen, und gewährt N 
größeren Aufträgen den höchſtmöglichſten Rabatt. 
. werden gratis und frante 
eilt. 
Fur alle die Landwirthſchaft berührenden Amoncen 
wird als wirkſamſtes Organ zur Inſertion die 
5 ——— Zeitung für deutſche Land ⸗ und 
For irthe“ zu Berlin W., Körnerſtraße 23, 
pro Zeile 30 Pf, empfohlen. 5 
Inſeraten⸗Annahme in der Expedition dieſer 


Zeitung ohne Preiserhöhung. 
[7 13, Jügersirasse 1% 
＋ 5 8 
2 Speil's Hotel, 2 
verm. Schmelzer. 

2) Nahe d. kal, Theatern, inden, Museen "| 

— Fercudl. Zimmer, monatl. v. 10 Chin. 
runffucht, | 

> Magen- u. Unterleibsleiden heilt aue! | 
brieflieh nach 31) hr. bewührt. Msthos“ 

Heymann MD., früher London u. New Vork 

Bol 2 L. Berlin SW. Yorkstrasse, i 
—— 1 
Brennereien u. Preßhefefabrifen 
wünſcht ein mit Kundſchaft und Brauche 
durchaus vertrauter Agent in Hamburg u. 
Umgegend zu vertreten. Leiſtungefähige 
Häuſer woll. ihre Offert. gef. unt. He 01500 
an die Annoncen⸗-Expedition von Haasen 
stein & Vogler in Hamburg einſendenn 

Ein umverh. Maſchinenbauer, wel 
einer Maßimable mit Serkhntalpeltes Tele a 
Maſchinenmeiſter geſucht. } 
Domininum Kreitzig 

— bei Stolzenberg, Reg.⸗Bez. 3 
Ein junger Mann, gelernter Kaufmann, wird für e 
hieſiges, feines Reſtaurant zum Führen der Bücher ver 


langt gegen 30 Mark monatlich und freie Station. 
dr. unter F. H. 306 in der Expd. des 2 
Tagebl, Mönchenſtraße 21, erbeten. . 
12000 Mark zur 1. Stelle, 1 Hälfte der Feuertaſſe 
geſucht. Apr. unter A. S. 21 m ker Grpebitiom De) 
Stettiner Tageblatt, Möachenſtraße 2, abzugeben 
Eine Frau wünſcht ein Darlehn von 10 Thlrn. a 
monatl. Abzahl. gegen nicht zu hohe Ainfen. Adr. 


X. Z. in d. Expd. d. Steit Tagebl, Mönchenſtr. 21. 


30004500 M. auf ſich Oyp. gef. Geil. Adr. 
. 19 1b. e Seel. gel, Nene 21 25 
eld!! auf Wechſel, a en erh. zu verl., © 
werden Sparkaſſendücher Yen iipeharahe 22 32. 


Stett. Stadt- Theater 


Mittwoch, den 9. April 1879. 
Benefiz für Fräulein Elisabeth Rah“ | 


Tannhaͤuſer und der Sänger? 
krieg auf Wartburg. 


Große Oper in 3 Akten von Richard Wagner. : 


> 


